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Der Karlsruher

Trägerlohn viertel⸗erſcheint wöchentlich
dreimal . Dienſta — 9 ährlich 6 Kreuzer
Donnerſtagen . Sam Inſertionsgebühr
tag. Abongemer . NU 2 und an für den Raum einer

preis vierteliahr geſpaltenen P
30 Kreuzer Zeile 2 kr

26 . 29 . Februar . 1844 .

Ausſicht für einen neuen Kreuzzug . In fertigkeit und wegen der hierdurch bedingten Preiserhoͤhung

dem noch uͤ Barbareskenſtaat Tunis , einem derje⸗ ſich nicht zum gemeinen Gebrauche eignen , ſondern in das

nigen, die ſeit Jahrbunderten die Meere durch Raͤubereien Kunſtgebiet einſchlagen , keineswegs ausgeſchloſſen Fuͤr
tauſende von gefangenen Chriſten in die die Empfangnahme und Aufſtellung der einzuſendenden Ge—

Schande der Zeit , von civiliſir — genſtaͤnde , wird eine eigene Commiſſion ernannt , welche

dezogen, welche man Tribut auch zugleich uͤber die Aufnahmsfaͤhigkeit der Gegenſtaͤnde
1 Kriſis vor, dieleicht dieſem Staate Bericht zu erſtatten hat . Die Einſendung der zur Aus —

Algier bereiten koͤnnte, wenn ihnen ſtellung beſtimmten Gegenſtaͤnde muß koſtenfrei erfolgen .

reich , gegenuͤber ſtuͤnde. Die Di träͤgt Sorge durch Ve rſiicherung gegen

Eir r· 8 au Fuͤrchterlichſte gegen die uͤbernimmt keine E bindlichkeit

dor Chriſten aufgebracht und letztere insgeſammt , mit n und Verluſte tigen Ein

E der europaͤiſchen Reſidenten , ſchweben in beſtaͤn— Commiſſion ein zerliner als Bevoll

To r. Die Erl rung ſtieg durch einen un⸗ namhaft machen , welcher Aufſtellung beſor
l, durch d eit eines Neapolitaners gen darf und ihm geſtattet iſt, Aufſicht zu hal

mit ein A ö der leien zur Folge hatte , ten . Es wird ein Eintrittsgeld ches dazu be—⸗

aus denen ſelbſt zur Huͤ zeeilte neapolitaniſche ſtimmt iſt, die erwachſenden Au 8⸗ undVerſiche⸗

Vicekonſul nur mit N ſein Leben durch eunigſte Flucht rungskoſten zu treiten . Wer keinen Bevollmächtigten

retten konnte . Die einmuͤthigen Schritte und dringendſten ernennt , der nach der Aufſtellung die Gegenſtaͤnde in Em—

Vorſtellungen der ſaͤmmtlichen Konſuln bei dem Dey uͤber die pfang nimmt , dem werden dieſelben auf ſeine Gefahr und

Folgen , die ſolche Zulaſſungen fuͤr ihn ſelbſt haben muͤßten, Rechnung , reſp . durch die Poſt oder durch Spedition nach

waren bisjetzt ohne Erfolg. Dagegen lief ungehindert ein Der— dem angegebenen Wohn - oder Fabrik - Orte zuruͤckgeſendet .

wiſchi mit Trommelſchlag durch die Straßen und rief : „ Der
Tag der Rache gegen die Chriſten endlich gekommen . “

Engländer und Chineſe .

Aus dem Franzoͤſiſchenman jed tasken ntlich keine Masken ſeien
en. Es war naͤmlich Se . Excellenz
Geſandter am Hofe der Tuillerien ,

rch nach Conſtantinopel reiste , und in den C. Homburg .

irger Handel Von den ſiebenzehn , bei Erſtes Ka p itel .

1 Hande hetheili zroß . * 4irger Handel detheiligten Großhaͤndlern Fortſetzung von Seite 106
m vergangenen Jahre , wie in den fru

Stieglitz us Comp . die groͤßten Geſchaͤfte. Melford druͤckte noch einen zaͤrtlichen Kuß auf den an
In der Einfubyr ſetzte es 6. 767,400 , und in der Ausfuhr 27 N K 0

* beteten Namen, der auf der Adreſſe geſchrieben ſtand
3,419,138 Silber - Rubel um. Der bisherige Aſſocie dieſes Rbetee dl 1

Hauſes , Herr Harder , hat ſich mit dem Anfang dieſes Jah — und hob die Hand zur Hoͤhe des Briefkaſtens auf, um

res ganz aus der Geſchaftsverbindung mit demſelben zu⸗ den Brief hineinzuwerfen , als er von hinten auf den

ruͤckgez Geſammt - Umſatz aller ⸗ 8 ſch Gineſif Spaltkopf⸗Hi
betrug im vergangenen Jahre 55,624,229 Rub Hirnſchadel einen chineſiſchen Spaltkopf - Hieb erhielt , wel

Ausſtellung vereinslsé iſcher chem ſein Hut nur ſchwachen Widerſtand entgegenſetzte .

eugniſſe in Berlin . Die preußiſchen My dear wife , meine theuere Frau ! rief er aus , und fiel

n ein ausfuͤhrliches Programm des Fi— gafßches Progra ohne Bewußtſeyn auf das Pflaſter nieder .
n Bodelſchwingh uͤber die am 15. Au —

ſt d. J. ſtattfinde offentliche Ausſtellung fuͤr die In⸗ Ein Schrei des Schmerzes fiel mit Melford von dem
Erzeugniſſe geſammten Zollvereinsſtaaten , zum benachbarten Balkon auf die Straße . Eine Tl Fnete

gegenſeitigen u terſtuͤtzung Dieſe Ausſtellung achbarte alkon auf die Straße Ei Thüre offne

ſoll ach zochen hindurch and in ie Einſend ſich ur al den Brief warf ihn in die

Ler dazu beſtiszitttttekende maß eateſtens eun zun Brieflade und ſchob den todten oder betäubten Koͤrper des
22. Juli 1844erfolgen . Zu dieſer Ausſtellung wird, mit d i

lusnahme der Werke der ſchoͤnen Kuͤ edes im Gebiete jungen Engländers in das Haus . Zu gleicher Zeit ertoͤnte

des Zoll⸗ und dels - Vereins dargeſtellte Induſtrie⸗ Er der in Canton ſo bekannte , einſilbige befehlshaberiſche Ton

zeugniß , auchd zroͤbſte, zugelaſſen , wenn deſſen Ge nnd 3 Ean
8 ⏑ von Mund zu Mund, das Li- li - li , macht Platz ! man hatt
brauch allgemein r tet und daſſelbe im Verhaͤltniß 0 9

4
K

Preiſe qut gearbeitet iſt. Neben den gewoͤhnlichen markt⸗ durch die helle Kunſtfeuerwerkſonnen in der Ferne ſchon

gaͤngigen Waaren , wie ſie in groͤßern Quantitäaͤten gelie⸗ den gelben Tragſeſſel des Gouverneurs der Stadt , oder

fert und in den de acht werden , ſind auch* 0 beſ „des Auges “ von Canton erblickt .
Gegenſtände des “ ſo wie ſolche Fabrikate he we⸗ um beſſerzu ſagen , es Aus

2 erblickt.
gen der darauf verwendeten , beſondern Sorgfalt und Kunſt⸗ „ Das Auge“ war ein Greis von 70 Jahren Namens Bi



und genoß , obgleich einaugig , einen großen Credit bei dem
Volke .

Beim Anblick ihres „ehrwuͤrdigen Auges « nahmen die

Chineſen eine reſpektvolle Unbeweglichkeit an beſonders als

ſie die ſchreckliche Formel Fö - Héè ! Zittert bei dieſem !

ausſprechen hoͤrten.

„ Das Auge “ ſprach ſehr gut engliſch , es redete raſch und

durchgreifend den erſten Matroſen an, der ihm unter die

Hand fiel , und warf ihm , Thraͤnen im Auge , vor , ſo

die Ruhe Freundin
von England , geſtoͤrt zu haben .

einer guten chineſiſchen Stadt , einer

Der ſtarke Seemann , Anfuͤhrer der Bande , hatte einen

Augenblick die Abſicht nach dem ſchielenden Auge des Au —

ges zu zielen , aber eine innere Eingebung hielt ſeine Hand
zuruͤck, ſchon gekruͤmmt die kampffertige Fauſt zu machen ;
er forderte ſeine Kameraden auf , an Bord zuruͤckzukehren ,
udem Auge “ eine gute Nacht wuͤnſchend .

Eine kriegeriſche Trompetenmuſik von den chineſiſchen
Thuͤrmen verkuͤndete das Ende der Feindſeligkeiten . Bald

darauf trat naͤchtliche Stille in Hog - Lane ein. Einige
junge aſiatiſche Maͤdchen , welche , trotz der Ungezogenheit
und Bedraͤngniſſe , dennoch einige Neigung fuͤr die ſchoͤnen,
jungen Midſhipmen verſpuͤrten , verblieben noch einige Zeit ,
die Ohren hart an die duͤnnen Mauern der Haͤuſer gelehnt ,
hinter den engen Dachfenſterchen zurüuͤck.

Zuſammenklang

ner, zaͤrtlichſanfter Einſilbigkeiten in i, aͤhnlich dem

Geſang der Bengalis , wenn ſie des Nachts in den umbuͤſch—
ten Blaͤttern der Cedernbaͤume einſchlafen .

Der poſtatiſche Mandarin , Vorſtand der Briefpoſt zu
Canton , war weiſe und vorſichtig , wie ein Chineſe aus dem

Innern des Landes . Er hatte der Bambus - Schlacht zu—
geſehen ; aber die Wichtigkeit und Wuͤrde ſeiner Dienſtan —
ſtellung erlaubten ihm nicht , daran perſoͤnlichen Antheil zu
nehmen . Als er einen Engländer , ſchwer getroffen , vor
ſeiner Thuͤre zu Boden ſinken ſah , fuͤhlte er in ſeinem Ge⸗
hirne dreißig Ideen zumal emporſprudeln , mit jener merk —

wuͤrdigen Schnellfaſſung , welche man bei den Chineſen

Man hoͤrte nichts mehr als den einzel

letzten

den ſechsten Sinn nennen duͤrfte, bei einem Volke , das
mit einem einzigen Buchſtaben eine ganze Phraſe gibt
und welches ſelbſt in ſeinem ungezwungenen Nachden⸗
ken das algebraiſche Alphabet ſeiner Sprache und ſeiner
Rechenart anwendet

Der Mandarin ſah durch dieſen, vor ſeiner Thuͤre

gefallenen Englaͤnder eine Zukunft von Ungluͤck anland
er ſah im Geiſte ſchon die Stadt Canton mit dem Don —
ner des Geſchützes verheert , ſein eigenes Haus gepluͤndert ,
ſeine Amtsſtellung verloren , ſeine ſchoͤne Familie in die
Sklaverei nach London gefuͤhrt , üͤberhaupt das himmliſche

Reich zernichtet .

um den Tod eines ermordeten Seemanns zu raͤchen.
Einmal ſchien der Mandarin geneigt , den Koͤrper in den

unterirdiſchen Kanal zu werfen , der den untern Magazi —
nen der Stadt die Waaren zufuͤhrt bedachte
er richtig , der Kanal koͤnnte das Anvertraute auf der äuf⸗

England wuͤrde ganz Aſien verbrennen ,

inzwiſchen

110

ſeren Flaͤche ſeiner blaulichten Gewaͤſſer wieder zuruͤck—

geben .

Ohne Zweifel war immer eine gewiſſe Gefahr vorhan

den, den Leichnam in irgend einem Winkel der Landſchaft

oder der Vorſtadt heimlich zu verſtecken , weil jedenfalls an

Bord der Jameſina nachgewieſen werden mußte , daß ein

Offizier verſchwunden ſei, und es ſchon viel war , den Eng⸗

laͤndern auch nur den blutigen Koͤrper des Verſchwundenen

zu entziehen oder zu verheimlichen .

fehlende Offizier

oder auch Jagd auf

Inzwiſchen konnte der beim Verleſen

entflohen ſeyn , ſich ertränkt haben

einige huͤbſche Chinefinnen machen, ſeine Abweſenheit konnte

ja auch in einem Sinne erklaͤrt werden die Exi

ſtenz China ' s und die des Poſtmeiſters nicht compromit⸗

tirte . Die Minute die Be⸗

denklichkeiten in dem Kopfe des Mandarinen herr er

gab daher den Befehl , den Brief in die Brieflade zu wer —

fen , und den Leichnam in den Hauseingang zu ſchieben

welcher

in der Melford fiel, rief alle

v

Bewundernswerthe kurze Ideenfaſſung und damit ver⸗

ſchmolzene Ausfuͤhrung der Handlung .

Wenige Augenblicke nachher , in Mitte der Nacht kam

aus der ſchwarzen Bogenwoͤlbung des unterirdiſchen Ka

nals , äͤhnlich einer venetianiſchen Gondel , verſchwiegen und

e kleine Barke hervor , und
ſick n K 8 5 2 N aus

geheimnißvoll wieeine ſolche , ein

muͤndete Unter dem Dachuͤberzuge ſaßen der Mandarin

Sampao mit zwei Dienern und beobachteten eine tiefe

ſchauerliche Stille . Der junge Englaͤnder , todt oder ohn —

maͤchtig, war auf einem Sopha ausgeſtreckt , und den Au

gen , die ihn betrachteten , entrollten einige Thraͤnen unter

den ſchwarzen Wimpern

Eine Laterne aus angeoͤltem Papier gab dieſem trauri —

gen Gemaͤlde eine Faͤrbung ohne Namen , und wenn Mel —
ford in dieſem Augenblicke zum Leben zuruͤckgekehrt waͤre,

wuͤrden ſeine Blicke dieſes fremdartige Schauſpiel nicht ha

ben ertragen koͤnnen, ſie wuͤrden ſich in Schrecken und Ver —

zweiflung vor dem Räͤthſel einer ſolchen Erſcheinung , an —

gehoͤrend einer unbekannten Welt , wieder geſchloſſen haben .

Fortwährend blieb der Koͤrper des jungen Englaͤnders

regungslos mit allen ſcheinbaren Zeichen eines Leichnams .
Die Barke ſegelte an dem von Maulbeerbäumen beſchatte

ten Dorfe Wham vorbei , und ſetzte ihren Weg gegen die
Huͤgel des Nordens weiter fort

Sck r die Grenze des europaͤiſchen China ' s üͤder

fahren , und ein Chriſt war in das Bereich eingetreten ,
welches zu beſuchen den ruchloſen , Religionen
verboten war .

Die Barke hielt auf der Grenze des Tcheou von

vor einem Landhauſe an , umſpuͤlt von dem ſchoͤnen Fluſſe
der ganz China des Si⸗

Fan bis zum Meer durchſchneidet .
Der Mandarin Sampao bezeichnete mit dem Finger ei⸗

nen oͤden, von jedem Gruͤn entkleideten Steppenplatz , in
der Nachbarſchaft eines Kirchhofs , und warf einen letzten

profanen

l ' Yen

Hoang - Ho , von den Bergen
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ampao der Mandarin war durch ſeine Anſtellung ver —
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drehen, und nahm den
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umgeben , zum Schu
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nußte .
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Gegentheil zu ſeyn . Man entferne die Maͤnner von der

Erde , und die Frauen werden Engel des Himmels ſeyn .

Wahr iſt, daß Melford vollkommen einer ſolchen Theil⸗

nahme wuͤrdig war . Niemals hatte China ſeit der Regie —

gen Mann auf
rung Jao ' s und Ju ' s , einen ſchoͤnern

ſeinem Fluß paſſiren geſehen .

drei Chineſinnen erinnerten ſich einer Geſchichte , die

btenen in ihrer Kindheit erzaͤhlt hatte , ſie gla

dem Leichenzug des jungen Tcheou , Prinzen des Lichts

beizuwohnen , welcher wieder lebendig vor den Thuͤren des

Ming⸗Tang auferſtand , ein Tempel , wie ihn das Welt⸗

all nicht gleich wieder aufweiſen wird . Ungluͤcklicherweiſe

erwachte Melford nicht wieder .

Die drei Bewegungen und die drei Einſylbigkeiten , die

der Mandarin bei ſeinem Fortgehen an die Bedienten ge—

richtet hatte , bedeuteten , daß man Melford ſogleich ſein

Begraͤbniß geben ſolle , und daß dieſe. Beerdigung fuͤr im⸗

man ih

mer ein unverbruͤchliches Geheimniß bleiben muͤſſe, daß

ſie ferner ein Merkzeichen auf dem Grab zurüͤcklaſſen ſoll⸗

ten, und ſich alsdann in das Landhaus einſchließen , um

die weitern Ereigniſſe abzuwarten , entfernt von den Be⸗

theiligten und Neugierigen , die Muthmaßungen hegen

konnten , und fern von Frauenzimmern , die ſo gerne die

Gemeimniſſe entlocken .

Ungluͤcklicher Melford ! Die Poſt von Canton wird mor⸗

gen ſeiner Frau einen Brief entgegen tragen , welcher mit

folgenden Worten ſchließt :

„ Ich bin Dir treu , und befinde mich wohll “

Fetzt wird man yn begraben

Fortſetzung ſolgt

* Drei Sterne

Von C. Vorholz .

Was ſtrahlt in Lebensnaͤchter
Auf jedem Pfad mir Licht ?

Was fuührt mich an der Rechten
Wo Zweifel zu mir ſpricht ?

Was glaͤnzt mir hold entgegen
Wo andres Licht zerrinnt ?

Was kann mich hoch erregen
Wo Ewiges beginnt ?

Was leitet meine Schritte
namenloſem Scheir

MitteMittea
In ' s tiefſte Herz herein ?

Es ſind der Urkraft Triebe !
Sie drängt zum Licht hinan .

Durch Glaube , Hoffnung , Liebe

Fängt alles Schauen an1 !

t nichts es veranlaßt , das



Gemeinnützi ges .
Borſtorfer Aepfel als Augenmittel . Der Bor⸗

ſtorfer Apfel hat das Eigenthuͤmliche , daß er bei dem Ver
faulen noch lange ſeine ganze Form behaͤlt, und das An
ſehen eines auf dem Ofen gebratenen Apfels bekommt .
Solche verfaulte Aepfel geben einen fuͤr erhitzte und ent
zuͤndete Augen ſehr kuͤhlenden und heilſamen Saft . Man
gewinnt ihn entweder , indem man die faulen Aepfel zer
ſchneidet und durch eine Preſſe herausdruͤckt , oder
indem man die Aepfel in einem ſteinernen oder glaͤſernen ,
nur nicht metalliſchen Moͤrſer zerſtoͤßt, und den Saft durch
Preſſen des Breies in einem l

nen Tuche heraustreibt .

den Saft

Geroͤthe welche man des Mor gens
und A n iſcht empfinden or
bald eine ge Wirkung Eine aͤhnliche, gute Wir
kung erfolgt, wenn man die Daͤmpfe von gekochtem Fen
chelſamen an die Augen treten laßt

Saphiriaden .

Der Humoriſt Saphir ließ aus gerechten oder unge —
rechten Beweggruͤnden den bekannten Schauſpieler Rott in

ſeiner Theaterzeitung tuͤchtig herunterlaufen . Kurze Zeit
darauf befand ſich Saphir an der Gaſttafel eines großen
Hotels und hoͤrte dort noch unbaͤrtigen Verehrer der
Kunſt daruͤber kritiſiren , daß es eine Unverſchämtheit , eine
Erbaͤrmlichkeit von Seiten des genannten Schriftſtellers
ſey, den Ruf eines ſo tuͤchtigen Kuͤnſtlers , wie Rott , an⸗
zugreifen .

Saphir b
ſpendet wu
erſt dann , als bereits die
jungen Manne mit den Worten : Mein Herr
mit Rott ſehr befreu d
the „ S ht gar ein Verwa ſe
Der junge Mann ſtellte Verwandſchaft mit Rott in Ab
rede , worauf Saphir erwiederte :

Ich haͤtte gedacht daß ſie mit Rott verwandt ſeien , denn
ganz Rott ' s⸗Naſe , ganz Rott ' s - Kopf .

auf der Eiſen
die Loco motive

—
Vor kurzer Zeit befand ſich

al lic ive
ſtille ſtand. i derer ihm ſaß , befragte
ihn , was denn auch eine Locomotive ſey, von der er ſchon
ſo viel habe reden hoͤren, worauf Saphir erwiederte : 3

Allgemeinen kann ich Ihnen im Augenblick jetzt gerade ni
erklaͤren , was eine Locomotive iſt , nur von dieſer , inſerm

Wagenzug angehaͤngten , weiß ich, daß ſie eine Motive in
10g0 entwickelt .

Als Saphir auf ſeiner letzten Kunſtreiſe ( war auch
Kar he) das Koͤnigreich Baiern nicht beſuchte , wurde

er deßhalb um den Grund befragt . Ich habe in Baiern
tanzen lernen und das Honorar dafuͤr bis heute noch nicht
bezahlt , gehen,deß —hrte mich dort auswaͤrts

taalb ber ich dieſen Staat nicht .

— Ein Arzt 3
nes Steinhauers vorl
rief er hinein . „ So viel ich ſche⸗ haben Sie bereits einen
huͤbſchen Vorrath von Grabſteinen fertig . Ich begreife
nicht, was Sie damit anfangen werden . Doch ja — ich
ſehe, daß weiter keine Inſchrift darauf befindlich iſt , als
die Worte Hier ruhet die ſterbliche Huͤlle⸗ vermuth⸗
lich warten Sie alſo, bis ſich ein Kaͤufer findet , und fuͤgen
dann den Nam Verſtorbenen nachtraͤglich hinzu . “
— „ So iſt ' s, 9 err doctor, “ entgegnete der Steinhauer
ausgenommen w nand krankfiſt , und Sie behandeln
ihn , dann mache ich die Inſchrift gleich ganz fertig . “

Als Meyerbeer vor einiger Zeit bei dem reichen
Banquier Foult in Paris ſpeiste , kam das Geſpraͤch auch
auf ſeinen „ Propheten, “ und man fragte , wann er gegeben
wuͤrdez der Maeſtro gab wie gewoͤhnlich ausweichende
Antworten und Vertroͤſtungen auf die Zukunft . „ War⸗
ten 1u blieb der Refrain . „ Ich finde dieß ganz billig, “ be—
merkte ein junger geiſtreicher Feuilletoniſt , ßhat die Menſch —
heit 4000 Jahre auf den Meſſias gewartet , ſo kann ſie
jetzt auch ein wenig auf den großen Propheten harren . “

Fahndung .
Nr . 3910. Den an Appenmuͤller Schmitt in

Daxlanden veruͤbten Diebſtahl betr

Anfangs dieſes Monats wurden dem Ant
aus der Appenmuͤhle die unten beſchri
entwendet , welches Behufs der Nachforſchung zur Kennt
niß der Ortsvorgeſetzten gebracht wird, naͤmlich

1) Eine alte , eiſerne Platte , 2 lang, länglichtes
Viereck . Es war ein alter Muͤhlenſchaufelzapfen an
welchem der Zapfen fehlte . Die Platte war 25 Pfd
ſchwer , als altes Eiſen 1 fl. 30 kr. werth

2) Zwei 1“ dick , 1“ lang , 5“ breit ,
in der Form eines Ziegels von Schmiedeiſen . Ein
Stuͤck 1 fl: 30 kr. werth .

3) Drei Stuͤck Schmiedeiſen , 6“ lang, 1“ dick, im
Quadrat, oben mit einer Schraube verſehen , ge

fertigt um das Gebaͤlke zuſammen zu ziehen . Ein
Stuͤck circa 10 Pfund ſchwer , das Pfund zu 4 kr.

Oelpreßplatten

4) Verſchiedene Schrauben ( wenigſtens 12 Stuͤck) / “ dick,
viereckig oder rund 1“, 27, 3“ nnd 4“ lang . Die
Schrau ſin ingefaͤhr 12 Pf 4 haben

5) 26 Stuͤck forlene , gehobelte Bretter 5“ breit , 12““
dick und 9“ lang , 12 kr. das Stuͤck werth .

Karlsruhe , den 23. Februar 1844 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

v. Fiſcher

Um mit meinem Lager von leinen Maſchinengarn aufzu —
raͤumen, verkaufe ich daſſelbe unter dem Fabrikpreiſe , wor —
auf ich die Webermeiſter der Umgegend aufmerkſam mache.

—＋⏑
J . Stüber ,

Schloßſtraße Nro . 20 .

17 2 *Viktualien —-, fleiſch - und Brod Tare

fuͤr die

Stadt Durlach

vom 24. Februar 1844 .

Das Malter . K N.
Waizen 0

1 ch — 12
Alte en . Rindſchmalz 238
Neu Korn — Schweineſchmalz 4
Gerſte , gering . 8 — Butter 8 22
Welſchkorn 2 20 Unſchlit, ausgel . 20
Hafer 8 1 7 Lichter .

Uf. 8Das Pfund e 3 Stück Eies 4
Maſtochſenfleiſch 2 [Ein Zentner Hun 1 6
Schmalfleiſch 10 100 Bd. Stroh à18 Pfd 10
Kalbfleiſch 4 — 10 [Hart Holz das Mees 18
Schwarzbrod zu 10kr. ſoll wiegen 2 Pfd
Weißbrod zu 6 kr ſoll wiegen 8
Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 8

Druck und Verlag unter Verantw ortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch X Rupp in Karlsruhe .
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